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Am Totengedenltage.
Der Tod ist verschlungen in den Sieg.

1. Cor. 15. 85.
Unsere heidnischen Vorfahren waren ein hoch¬

gemutes Kriegergeschlecht. Ihre jauchzende Kampf¬
freude, mit der sie auf die Walstatt des Todes
zogen, erregte selbst den schlachtgewohnten Römern
Krauen. Und nicht nur die Männer waren also
beschaffen; von der Wagenburg herab wehrten sich
die grauen der Teutonen bis aufs äußerste wider
die Knechtschaft. — Und einen großen Glauben
hatten sie: Aller Kampf, auch der zum Tod führt,
ist verschlungen in den Sieg. Den tapferen Streiter
holen die Schildjungfrauen Odins, die Walküren,
hinauf zu den Freuden Walhallas.

Wer einmal näher hineinschaut in das endlose
Kampfgewoge. das von den Tagen der Völker¬
wanderung an bis ins liefe Mittelalter dauerte,
der wird inne, wie leicht damals den Menschen
das Leben wog, wie wenig man sich besann, es
täglich aufs Spiel zu setzen.

Je höher die Kultur gestiegen ist, je reichere
Mer sie dem Menschen gespendet hat, desto wert¬
voller ist ihm das Leben geworden. Es müssen
hohe Güter sein, die mehr sind als das zeitliche
Leben, die cs rechtfertigen, daß der Mensch aus-
i'cht, sein Leben hinzugeben.

Daran denke ich jetzt, indem ich im Geist hintrete
vor die vielen, vielen Gräber dieses Weltkrieges.

Ich stelle an den Gräbern, drin unsre Feinde
schlafen. Franzosen — seit vierundvierzig Jahren
«ar ihre Losung „revanche", „Rache". Davon
sräumten sie, das stand in ihren Zeitungen, davon
Iprachen sie zu ihren Kindern im Unterricht. Ist
«che etwas so Hohes und Edles, daß man des-
w ein Volk dem Tod entgegenführen darf?

Tort ruhen EngländerI England war der
»Neg ein Geschäft. Kaltherzig spracht ein eng-
dscher Minister aus, daß die Nichtteilnahme Eng-
>»nd§ am Krieg ein gutes Geschäft sein werde, die
^llnahme am Kriege aber ein besseres Geschäft.
M Soldtruppen führt England den Krieg! Ist

etwas so Hohes und Edles, daß man deshalb
düsende zur Schlachtbank führt?

Dort ruhen Russen! Rußland — schier un-
,̂ ch ist sein Ackerboden, wievielmal verschwindet

M unser kleines Deutschland! In unersättlicher
Jy ffnd die weiten Strecken zusammenerobert

worden, und doch sind sie nicht der wirkliche Besitz
des Volkes geworden, denn ungebildet, dumpf,
stumpf und tiefstehend ist das Volk. Weiß das
russische Volk, wofür es kämpft? Es ist etwas
in ihm von slavischem Rassenhaß, von Neid wider
den Hochstand des Deutschtums, von der Raubgier
des Nomaden, der sich mühelos bereichern willen
dem, was andre geschaffen haben. Arme Gräber!

O wie anders meine deutschen Gräber!
Die darin schlummern, sind ausgezogen und

hatten vor Augen — auch der einfachste Mann —
wie arm und verachtet einst unser Volk war, wie
die Fremden es Jahrhunderte lang zertraten und
anspieen, daß es fast eine Schande war, ein Deut¬
scher zu sein. Sie hatten vor Augen das Werk
ihrer Väter, die uns Einheit und Freiheit aus dem
Ringen mit dem alten Erbfeind mitbrachten. Ihnen
war vor der Seele, woran sie selbst mitgeschafft
hatten in rüstigem Fleiß, — das Aufsteigen unseres
Volkes. Sie waren alle Männer des Friedens
nnd der Werke des Friedens, aber vor Augen
hatten sie: .Man will unsere Gegenwart wieder arm
machen wie die Vergangenheit war, man will unfern
Kindern die Zukunft verbauen, es geht um Leben
und Freiheit des gesamten Volkes. Darum wurden
die Männer des Friedens Männer des Krieges,
den Tod trugen sie hinaus, den Tod erlitten sie
draußen.

An ihren Gräbern stehen wir heute mit er¬
schütterter, übervoller Seele: „Dank Euch, ihr Hel¬
den, ihr Jungen und ihr Alten! Für etwas Großes
und Edles und Herrliches seid ihr dahingegangen,
für des Vaterlandes Dasein, Ehre, Freiheit und
Zukunft! Unvergessen seid ihr uns ! Nicht um-
sonst seid ihr gestorben; euer Tod ist verschlungen
in den Sieg. Wir haben euch nicht umsonst ver¬loren!

Verloren! An das Weinen inuß ich jetzt denken,
das um sie durch das Land geht.

Je näher der Mensch uns stand, der dahin¬
ging, desto tiefer die Wunde. Es sterben Menschen,
die wir oberflächlich kannten, ihr Tod bewegt uns
eine Weile, aber in Wahrheit fehlen sie uns nicht;
War aber ein Mensch ein Stück unseres Lebens,
war unsere Sorge und Liebe ihm geweiht, war
Gegenliebe unser Freudenlohn, gingen wir den¬
selben Weg, und verstanden sich unsere Gedanken
ohne viel Worte — — o wie furchtbar ist nun
der Schmerz der Einsamkeit!

%\

Sliittk»«us großer Zeit.
Nach dem Leben gezeichnet von Heinz Kromer.

8. Helden.
Willy Reyen stand seit kaum vier Wochen im
k- Immerhin hatte er als Führer einer Ma»

f̂ engewehr-Kompagnie schon manche harte Stunde
sich, um so mehr, als das Regiment, dem er

Seteilt war, just an der Stelle lag, wo es galt,
Feind energisch zuzusetzen und ihn womöglich
iur Ruhe kommen zu lassen,

ünd das war sein Element!
Dieses Drauf- und Drangehen war ja sein

.̂uendster Wunsch gewesen, als im August die
Mörner schmetterten. Ich sehe ihn heute noch,
>ein Gesicht zusammenzuckte, als man ihm sagte,
^ als Führer einer M.-G.-K. zunächst noch
-Ausbildung neuer Mannschaften öaheimbleiben

J'  Tränenden Auges hatte er die Kameraden
^ und iroh mit der großen deutschen Begeisterung
^ziehen sehen. Da hatte er sich abwenden

sonst trug er's nicht.
Wochen danach.

J war an einem Sonntag.
^ Sölden glänzender Herbsttag war es. So

KJ»* sonnenoerträumter Spätoktobertag mit
»c,M̂l>cn und dem schweren Gang des arbeit¬
eten Schaffers.

als ob die hüben und drüben diese Ruhe nicht
ttn"al ^ihrcm wilden Kriegslärm stören wollen,
i'n9(je Kunden fast ruhig dahingeaangen. Erst

^tbend sing über den Höhen das Heulen an.

Tie Franzmänner schickten ihre Abendgrüße herüber,
wenn in den Dörfern die Glocken begannen den
Tag cuszuläuten. Doch nierklich schwächer schien
heute ihr donnern.

Sollten sie vielleicht erfahren haben, daß es
ihnen heute nacht noch an den Kragen gehen sollte?

r Um 8 Uhr war das wilde Lärmen gänzlich
verstummt.

Nur im Westen, von woher das Grollen ge-
kommen, lag über dem Walde, der den Blick gegen
den Horizont schloß, ein leichter Schein wie von
unsichtbarem Licht aus der Tiefe.

Friede ringsum.
Auf der großen Landstraße, die zwischen den

Stellungen umbog, lehnte er an jedem Baum.
In der Dtitte, kaum 300 Meter vor dem Dorfe,

lag ein kleines Schloß. Hier und wieder strich
der Herbstwind durch die dürren Blätter der alten
Baumriesen und fuhr mit heiserem Lachen zu den
deutschen Gräben.

Das Dorf selbst bildete eine wichtige Stellung,
denn in ihm schnitten sich die große Heerstraße,
die nach X hinsührt, mit einigen Distriktswegen,
welche so dem Freinde zur freien Verfügung standen.

Deshalb der Befehl: „Das Dorf ist unter allen
Umständen zu nehmen!"

Der Sturm war auf ein Uhr nachts festgesetzt.
Die letzten Vorbereitungenwaren getroffen. Seit
einer Stunde schon rasten hinter den deutschen
Linien die Geschütze. Noch einmal wurden die
Uhren gestellt— — — - - — _

Mit dem Schlage: eins! schwiegen die Rohre

Heilig ist der Schmerz aller, die für das Vater¬
land ein heiliges Opfer gebracht haben, für uns!

Still schauen wir auf euch und  voljl
Ehrfurcht , die ihr Großes um uriserl-
willen duldet . — Wir erwarten von euch
noch- Größeres!

Wirerwarten von euch den Sieg des Glau¬
bens,  daß ihr als Helden und Heldinnen Gottes
euren Weg weitergeht, ungebrochen, stark und ge=
fapt: „Ich bin nicht allein, denn der Vater ist bei
mir!" — Und den Sieg der Liebe  möchten
wir an euch bewundern, daß ihr die Hände nicht
sinken laßt, sondern daß ihr die vielen Aufgaben
und Dienste, zu denen euch euer Leben ruft, treu
und vorbildlich weiter erfüllt. Und den Sieg der
Hoffnung!  Vorangegangen ist der, an dem
eure Seele hing, darum sei sie verankert fester
als vor dem in der ewigen Welt Gottes. Eure
ganze Art mahne uns an die Heimat und das
Vaterhaus!

Also sollt ihr allem Volk ein Segen sein, und
das Wort soll sich in eurem Leben erfüllen: „Der
Tod ist verschlungen in den Sieg !"

Esch (Taunus ). Erwin Gros.

Großes Hauptquartier , 17. November.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von Artillerie- nnd Minenkämpfen

an einzelnen Stellen der Front, ist nichts von Be¬
deutung zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Zerstörer beschossen gestern an der

Nordküste von Kurland Petragge  und die
Gegend südwestlich davon. Sonst ist die Lage un¬verändert.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung im Gebirge macht weiter gute

Fortschritte. Die Serben versuchten hier nirgends
nennenswerten Aufenthalt zu bereiten, über 2000
Gefangene, 1 Maschinengewehr und 2 Geschütze
blieben in unserer Hand.

Oberste Heeresleitung.
dort hinten, und die deutschen Schwarmlinien
brachen vor, langsam erst und tastend, kaum hundert
Meter.

Dann hatte die Nacht wieder die huschenden
Schatten und blitzenden Bajonette verschluckt, und
auf's neue begann von hinten das Donnern. Ein
höllischer Hagel von Granaten und Schrapnells
prasselte über das Dorf, welches etwa 600 Nieter
entfernt vor den vordersten deutschen Linien lag,
und das noch vor einigen Stunden im Abendglanz
mit seinen Dächern so still und friedlich herüber¬
geleuchtet hatte.

Wenige Minuten, und die Flammen brachen
aus allen Enden und Ecken hervor.

Zehn Minuten wütete es; dann herrschte für
Augenblicke Totenstille.

Der rechte Flügel der Infanterie brach indessen
vor und hatte bald die Straße, die, nach Nordosten
führend, nach etwa 250 Metern den kleinen Wald
erreichte, in Händen. Hier war sie geschützt durch
eine kleine Bodenwelle, schon am Tage zuvor dem
Feind in unmittelbare Nähe gerückt.

In ihrer linken Flanke voraus lag nun das
kleine Schloß. Eine niedere, aus groben kalkig
grauen Steinen gefügte Mauer umgab den wohl-
gepflegten herrlichen Park. Kaum 100 Meter vor
ihr schlängelte sich durch den Wiesengrund ein
erlenbestandener Bach, der den Weg nach der Höhe
sin Osten schnitt.

Auch hier war cs den deutschen Linien gelungen,
bis über den Bach vorzudringen und sich hart an
den Dorfrand heranzuschieben.

(Fortsetzung folgt.)



Großes Hauptquartier . 18. November.
(W . T . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Engländer versuchten gestern früh einen

Handstreich gegen unsere Stellung an der Slraße
Messines - Armentisre . Sw wurden abge-

Jn den Argonnen wurde die Absicht einer
franz. Sprengung erkannt und der bedrohte Graben
rechtzeitig geräumt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die verbündeten Armeen haben in der Ver¬

folgung die allgemeine Linie Javor — nördlich
Rasta —Kursumlija —Radan —Oruglrca
erreicht. Unsere Truppen fanden Kursumlria
von den Serben verlassen und ausgeplündert vor.
Es wurden mehrere hundert Gefangene und
einige Geschütze eingebracht.

Oberste Heeresleitung.

Seit heute zeitlich früh steht Görz wieder unter
heftigem Geschützseuer. In der ersten Stunde steren
etwa 400 Geschosse in die Stadt . Der alte stadt-
teil von Riva war gestern vom Altissimo her unter
Feuer. Unsere Flieger warfen Bomben auf die
Kasernen von Bellano ab. , f

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Verfolgung
macht trotz schwerer Unbilden der Witterung gute
Fortschritte. Nördlich von Neva Varos nähern sich
unsere Truppen dem Abschnitt des Uvae. Der Ort
Javor ist in Besitz genommen. Südlich von Joan-
sica schoben wir uns im Raume um die Hohe
Jankov Kamien nahe an die Patzhöhen der Golga
Planina heran. Deutsche Truppen sind bis etwa
halben Wegs Usce-Raska vorgedrungen; wahrend
österreichisch-ungarische Kräfte von O,t gegen den
Fbar vorqehen, die Kopaomk-Plamna am Weg nach
Faradag ' überschritten haben. Die Truppen der
Armee von Gallwitz sind über das von den Serben
geplünderte Kursumlje südwärts vorgerückt. Bul¬
garische Kräfte gewannen kämpfend die Höhen des
Rablan und den Raum südöstlich davon.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien . 16. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart. 16. Nov. mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz: Der Nordao-
schnitt der Hochstäche von Doberdo war auch gestern
der Schauplatz hartnäckigsten Ringens. Uni die
Stellungen beiderseits des Monte San Michele
wird Tag und Nacht gekämpft. Am Nordhange
dieses Berges drangen die Italiener wiederholt
in unsere Linien ein. In den Abendstunden gelang
es jedoch, den Feind fast völlig zu vertreiben.
Auch die Nahkämpfe im Raume von San Martina
dauern fort. Bor dem Görzer Brückenkopf wurde
ein gegnerischer Angriff auf die Podgora-Höhe ab'
gewiesen. .

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Bei Garadza an
der montenegrinischenGrenze Geplänkel. Aus dem
serbischen Schauplak schreitet die Verfolgung überall
vorwärts. Oesterreich.-ungarische Truppen gewannen
die Gegend von lloac, die Cigota-Planina und
die Höhen von Javor . Eine deutsche Kolonne
des Generals von Kocvetz nahm veiderseitS der
von Krealjo nach Nivi Pazar führenden Straße
vorrückend. Usze in Besitz. Die weiter östlich vor-
dringenden österreichisch-ungarischen Kräfte über¬
schritten bei Babica die Straße Raska Kursumlja
und erstürmten die serbischen Verschanzungen auf
dem Berg Lucak (östlich von Babnica) wobei dre
Besatzung (drei Offiziere, 110 Mann und ein
Maschinengewehr) in unsere Hand siel. Deutsche
und bulgarische Divisionen nähern sich von Nord
und Ost dem Straßenknotenpunkt Kursumlja.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Wien, 17. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart: 17. Nov. mittags.

Russischer Kriegsschauplatz: Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz: Gestern fanden

im Görzischen keine größeren Jnfanteriekämpfe statt.
Auch die Tätigkeit der italienischen Artillerie war
im Vergleich zu den früheren Tagen bedeutend
geringer. Die Lage ist an der ganzen Südwest-
front unverändert. Vorgestern belegte eines unserer
Flugzeuggeschwader Brescia mit Bomben. Die
Flieger konnten starke Brände beobachten. Alle
Flugzeuge sind glatt gelandet. .

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die an der wand-
' schakgrenze kämpfendenK. und K. Truppen warfen

die letzten montenegrinischen Nachhuten über den
Lin zurück. Die Verfolgung der Serben wird
überall fortgesetzt. Die gegen Sjenica vordringende
österreichisch-ungarische Kolonne warf den Feind
aus seinen zäh verteidigten Gebirgsstellungen nördlich
von Javor . Die deutschen Truppen des Generals
von Koeveß standen gestern Abend einen halben
Tagmarsch von Raska entfernt. In Kursumlja ist
es zu Ortskämpfen gekommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höf er , Feldmarschalleutnant.

Wien, 18. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart, den 18. Nov.

Russischer Kriegsschauplatz: Die Lage ist un¬
verändert. Beim Aufräumen des Schlachtfeldes
von Czartorysk ist erst die volle Größe des jüngst
errungenen Erfolges zu Tage getreten. Der Feind
hatte schwere Verluste. Bisher wurden 2500 Russen
begraben und 400 frische Gräber gezählt. Mehrere
Tausend Gewehre und große Mengen Munitron
sind die Beute, die noch steigen dürfte. Der Gegner
besaß am westlichen Styrufer vier hintereinander
liegende starke Stellungen mit Drahthindernissen,
Stützpunkten und Flankierungsanlagen. Ausge¬
dehnte Hüttenlager mit Blockhäusern und großen
Stallungen beweisen, daß er sich schon für den
Winter eingerichtet hatte.

Italienischer Kriegsschauplatz: Auch im Laufe
des gestrigen Tages nahmen die Italiener ihre
Angriffstätigkeit nicht wieder auf. Nachts versuchten
sie, schwache Vorstöße gegen Zagora, ani Nordhange
des Monte San Michele und gegen den Abschnitt
südwestlich San Martino ; alle wurden abgewiesen.

Abaeschlagene Angriffe an den Darda¬
nellen . Erfolge in Mesopotamien.
Konstantinopel, 18. Nov. (W.T.B. Nichtamtl.)

Das Hauptquartier meldet von der Dardanellen-
front vom 14. November:

Bei Annaforta und Ari Burnu berdersertrges
Feuer. Unsere Artillerie zwang ein feindliches
Torpedoboot bei Kenikliliman, das Material bei
Ari Burnu zu landen versuchte, sich vom Ufer zu
entfernen. Bei Sedd-ül-Bahr konnte die feindliche
Artillerie am 14. November, trotzdem sic 8000
Granaten, Minen und Bomben gegen unseren linken
Flügel abfeuerte, keinen bedeutenden Schaden an-
richten. Am 15. November schoß der Feind 3000
Bomben gegen unseren rechten Flügel ab. Er be¬
schoß am' Nachmittag heftig unsere vorgeschobenen
Stellungen im Zentrum mit Hand- und Marine-
Artillerie. Sie brachten zwei Minen zur Ent¬
zündung und nahm die Beschießung bis 5 Uhr
wieder auf. In der Zwischenzeit griff der Femd
den linken Flügel eines unserer Regimenter nn
Zentrum an ; er wurde leicht zurückgeworfen. Als
der Feind einen Angriff auf die Front eines anderen
unserer Regimenter versuchte, kam er bis an unsere
vorgeschobenenSchützengräben, wurde jedoch durch
Flankenfeuer aus unseren benachbarten Gräben und
durch einen Gegenangriff vollkommen von diesen
vorgeschobenenLinien bis zu den früheren Stel¬
lungen zurückgeworfen. Er erlitt schwere Verluste.

An der Jrakfront beschossen wir ern zweites
feindliches Flugzeug und erbeuteten_es unversehrt.
Auf dem Trigris versenkten wir einen feindlichen
Kriegsmonitor mitsamt seiner Besatzung. Ara¬
bische Freiwillige zerstörten durch überraschende,
gelungene Angriffe auf das feindliche Lager seine
Telegraphenleitungen und machten große Beute.
Nach unseren Informationen war das erbeutete
Flugzeug ein Farmanapparat Modell 1911 mit
einem 100 PS Motor und einer Geschwindigkeit
von 90 Kilometern. Sonst nichts von Bedeutung.

Mine und U-Boot.
London. 17. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Das

Reuterscbe Bureau meldet amtlich:
Das Hospitalschiff„Anglia" ist heute im bri-

tischen Kanal auf eine Mine gelaufen und gesunken.
Es hatte 365 Mann an Bord, ungefähr 300
Mann sind durch Patrouillenboote gerettet worden.
Ein anderes Schiff, das helfen wollte, ist ebenfalls
auf eine Mine gestoßen und gesunken.

Ein späteres Telegramm besagt: Als dre
„Anglia" auf eine Mine lief, setzte das Kohlen-
schiff„Lusitania". das sich in der Nähe befand,
sofort zwei Boote aus. Während die Leute nach
der „Anglia" ruderten, sahen sie ihr eigenes Echtst
in die Luft fliegen. Sie waren jedoch im Stande,
den Rest der Besatzung zu retten. Torpedoboote
retteten zahlreiche Ueberlebende der „Anglia". Die

Lusitania" hatte 1834 Bruttotonnen Gehalt.
London. 17. Nov. (W. B. Nichtamtlich. Das

Reutersche Bureau meldet amtlich:
Der britische Dampfer „Treneglos (388t,

Bruttotonnen) ist versenkt worden.

Di, Mitwirkenden sind: F ' l, M-rth- B - mm-r.

meisterI . Schröder -Wiesbaden. Uns steht em
großer künstlerischer Genuß bevor und wir hoffen
auf einen recht zahlreichen Besuch. , Dm Kunst er
vom Softbeater in Wiesbaden haben m dem letzten
Monat in der ganzen Umgegend Konzerte mu
großem Erfolg gegeben und es fft ihnen gelungen,
zusammen über 8000 M für die Kriegsfur orge
abliefern zu können. Wir hoffen und wünschen,
daß das Konzert auch in unserem Städtchen einen
guten Erfolg haben wird.

Niedernhausen. 18. Nov. Eisenbahnweichen¬
steller a. D. Berninger  erhielt das Allgemeine

18. Nov. Das Allgemeine Ehren-
zeichm erhielt Eisenbahnweichenstellera. D. Groß-
ma nn.

Ans Zink »rrrd £ «* **♦
Ptmbura , 18. Nov. Regierungsbaumeistn

Reuttmr ist zum Regierungs- und Baurat ernannt

Diez, 18. Nov. Billige Kartoffeln suchte sich

gestern ein Taglöhner zu verschaffen. Als er sah
daß für die Militärverwaltung em Waggon Kar¬
toffeln eingegangen war, fuhr er um die Mittagszeit,
also am Hellen Tage, mit einem Handkarren zur
Rabn lud sich zwei Zentner auf und verstaute sie

seinem Keller? Dü Freude an
löffeln hielt aber nicht lange an, denn die Polizei.
kam seßr bald hinter den Diebstahl. .

Bretzenheim, 17. Nov. Eines rüpelhaften
Todes starb ein hiesiger Volksschüler. Dn ^ unge
spielte noch munter auf der Straße, worauf er sch
nach Hause begab. Dort stellten sich bald furcht-tat 87«". °!°. io dchm°» m
R-tt brachte. Nach zwei Stunden war er eine
Leiche. Die vorgenommene ärztliche Unter uchung
stellte fest daß der Junge einer inneren Blutvergif-
tun erlegen war Worauf diese zurückzuführen sei,

konnte indessen nicht mit Bestimmtheit sestgestellbwerden.
Gießen, 17. Nov. Für die von dem Pcofe sor

für orientalische Sprachen an der Landesunrver: ät,
Dr. Krahle, angekündigte Vorlesiing über turkich
Sprache, haben sich gegen alles Erwarten 70 Hör

°g« er«

um den Mangels-
Jetten zu steuern, hat die Stadtverwaltung 26
Pfund dänische Meiereibutter beschafft, die m e
nächsten Tagen an die Einwohner der Stadt oh"
Rücksicht auf das Einkommen abgegeben werde.
Der Preis beträgt 2.20 Mark das Pfund.

Darmstadt . 17. Nov. Erschossen hat sichM
Nacht in einem Anfall geistiger Umnachtung ein
ordneten Verhältnissen lebender Gastwirt h,er '»
seinem Anwesen Griesheimer Weg.

Groß -Gerau . 16. Nov. Em Barentre«
durchzog mit seinem Bären die Straßen hi
Stadt ;' ein kleiner Junge streckte dem Barm

bin der Bär griff zu und ließ den Zungen,

NvLtzt wurde U eher los, als bis Leute z°
Hilfe eilten und den-Jungen befreiten.
J Bürstadt . 17. Htm. «w » 3 * £
toffeln wurden dieser Tage dem Besitzer des H
nannten Boxheimer Hofes auf Antrag verschleder-
Kommuualverbände enteignet, weil er z
geschlossenen Lieferungspreffen nach dernizwial
erfolgten Festsetzung der Höchstpreise nicht liefernw ■

München. 17 Nov. Das bekannte AlpenA
haus „Amtssäge" im Glemrschwle it smn E
richtung vollständig abgebrauitt. Der Wett
Schadens ist sehr bedeutend Das Gasthaus w
Eigentum des Forstfiskus. D.e Ursache des Bran^
ist wahrscheinlich Unvorsichtigkeit von Personen, ^
dort übernachteten. , ,

Gotha , 17. Nov. In Thüringen und
Thüringerwald herrscht ichr starker Schneefall-
dem Jnselsberg liegt der Schnee 30 8enttmeter
heute früh zeigte das Thermometer6 Grad »

Posen . 15. Nov. Im Alter von 104
verstarb in Deutsch-Poppen bet
Lukas Moder. Er erfreute sich bi- kurz vor
Tode noch verbältnismä ßig großer Rüstig keit

— Fernsprech - Anschluß  Nr . 11.
Idstein . 19. November 1915

— Beförderung. Herr Gerichtsassistent Krämer
von hier, der sich als Offizier-Stellvertreter auf dem
westlichen Kriegsschauplatz befindet, wurde zum Feld¬
webel-Leutnant befördert.

— In den neuen Berlustltsten finden wir
folgende Namen aus unserem Lesebezirk: KarlUsln ge r-
Oberems, verw., Res.-Jnf .-Regt. 253. August
M ün st er-Jdstein, verm. ;August Müll  er-Beucrbach,
v°rm. ; oom R°i..S»!>.R°gI. 80. - ®t»fl ®1i •
müller -Beuerbach, schw. verw., Garde-Schutzen-Bat.
_ August Wiegand -Wörsdorf, gefallen, Jns.-

^_ Konzert . Am Sonntag,den 28. November,
veranstalten einige Künstler v om Hoft hea t er
inWiesbaden einKonzert  m der Turnhalle
zu Gunsten der hiesigen Kriegsfürforge.

rZeinrketzv.
„Er kehrte nicht heim"—

Seele, das ist dein Klagen. W
Der, den du lieb hast, kehrte nicht heun-

Jn der Fremde haben sie ihn
zu Grabe getragen. H

Laß dir ein Wort zum Tröste sagen:
Nimm's in dein Känlmerlein.
In deines Herzens Schrein

Schließe es ein,
Ganz insgeheim.

Vielleicht stillt dirs Schmerzen und
Wandelt dein Zweifeln und Zagen-
Gibt Antwort auf banges Fragen

Und Kraft dir zum Tragen:
„Wir sind in der Fremde,

Er kehrte heim".
Martin 3e"?'



_ Cqqc sbecitbt
Großes Hauptquartier . 19. November.

(W . T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Artillerie« und Minenkämpfe in und bei den
Argonnen  sowie in den Vogesen.

Ein deutsches Flugzeuggcschwader griff englische
Truppenlager westlich von Poperinghe  an.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Bei den gestrigen Versolgungslämvsen wurden

rund 5000 Serben gefangen genommen.
Oberste Heeresleitung.

Berlin , 19. Nov. (W. T. B. Amtlich.) Eines
unserer Unterseeboote hat am 5. November an der
nordasrikanischen Külte den englischen Hilfskreuzer
„Para " (6322 Tonnen) durch Torpedoschüsse ver-
senkt und am 6. November im Hafen von Sollum
die beiden mit je zwei Gescbützen bewaffneten engl.-
ägypt. Kanonenboote „Prince Abbas " (300 To.)
und „Abdul Menem" (450 Tonnen) überraschend
angegriffen unV durch Geschützieuer vernichtet.
Dasselbe Unterseeboot hat das Feuer eines bewaff-
ncten engl. Handelsdampfers zum Schweigen ge¬
bracht und dessen Kanone als Beute eingebracht.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Befehl
über die Abhaltung der

Herbst -Kontroll -Bersammlungen 1915.
Es haben an der Kontroll -Versammlung teil¬

zunehmen:
1. Sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften des

Beurlaubtenstandesdes Heeres und der Marine.
2. Alle ausgebildeten Unteroffiziere und °Mann¬

schaften des Landsturms 2. Aufgebots.
3 Alle Rekruten und ausgehobenen, unausgebildeten

Landsturmpfiichligen, einschließlich der Jahres-
klaffe 1896, sowie alle bei der Kriegs-Musterung

September und Oktober (bisher »dauerndrm

Rousset über die Lage am Balkan,
hä Paris , 19. Nov. (Meldung der TU.).

In Betrachtung über die militärische Lage am
Balkan schreibt Oberstleutnant Rousset im „Pcttt
Parisien" : Der Durchbruch der Zentralmächte nach
der Türkei ist eine unbestreitbare Tatsache, deren
Folgen von größter Bedeutung für die wettere
Entwicklung des Feldzuges sind. Dre Zentral¬
mächte werden in der Türkei neue Hilfsquellen
finden, die begannen, ihnen zu fehlen; die Türken
werden sich mit Munition verproviantieren, die sie
gegen uns verwenden werden. Man kann mcht
mehr von einer Einkreisung Deutschlands sprechen,
die als eine der besten Trümpfe im Spiel der
Alliierten galt.

Die Lage in Serbien,
hä Paris , 19. Nov. (Meldung der TU.).

Die heutige Presse äußert sich sehr pessimistisch
über die Lage der Serben, die man allgemein als
sehr kritisch bezeichnet. „Guerre sociale" schreibt:
Der Balkan befindet sich in den Händen von
300000 Austrodeutschcn, 400000 Bulgaren und
200000 Türken, die bereit sind, ihn von der Adria
bis Konstantuiopel zu überschwemmen. Inmitten
dieser Feinde sind 200000 Serben auf dem Rück¬
züge, die vergeblich den Anschluß an eine dem
Lande befreundete Armee suchen, deren Nachschübe
ungewiß und schwierig sind. Zwischen die beiden
verbündeten Heere schieben sich die gefährlichen
Bulgaren, harte Bauern, kampfgeübte Krieger und
entflammte Patrioten . Das ist die „angenehme"
Lage der Orientarmeen, die Kitchener besichtigen
wird und deren gefährliche Lage noch durch Griechen¬
land im Rücken verschlimmert wird. „Information"
erklärt, die serbische Armee befindet sich in einem
Kessel von hohen Gebirgen eingeschlossen, wo sie
verzweifelt ihren letzten entscheidenden Widerstand
reisten müsse. , _ . , , .
Zur Reise Deny Cochins nach Griechenland.

hä Paris , 19 9too. (Meldung der TU.) Der
Petit Parisien" schreibt zur Reise Denp Cochins

nach Griechenland, daß derselbe in Athen neue
Verhandlungen mit der griechischen Regierung auf¬
nehmen soll. Das Blatt hofft, daß es ihm gelingen
wird, das griechische Ministerium-zu veranlassen,
aus seiner zweideutigen Haltung herauszutreten,
und eine schärfere Politik gegen hie Mittelmachte
und Bulgarien zu betreiben.

Die Klasse 1917.
hä Paris , 19. Nov. (Meldung der TU.) Tie

Pariser Abendzeitung »La Presse" veröffentlicht
folgende Erklärungen des Deputierten Pate, dem
Überbringer des Dalbiezgesetzes, den sie interviewte:
Troß Einberufung aller verfügbaren Mannschaften
ist es notwendig, die Klasse 1917 sofort unter die
Fahnen zu berufen. Welches auch unser Schmerz
sein möge, diese jungen Leute an. die Front zu
stellen, so müssen wir uns dazu entschließen, denn
es gilt der Wohlfahrt des Landes. Die alten
Klassen werden auch einberufen werden, aber wir
müssen eingestehen, daß diese trotz ihres Mutes den
Erfordernissen des Feldzuges nicht mehr gewachsen
sind. Man müsse auch auf das wirtschaftliche
Leben des Landes und die Wiederaufnahme der
Arbeit Rücksicht nehmen, denen die Mobilmachung
der alleren Jahrgänge großen Nachteil zufugt.

Untauglichen") ausgchobenen. unausgebildeten
und alle als tauglich bezeichneten ausgebildeten
Landsturmpflichtigen.

Es nehmen weiter teil:
Zu 1—3 : a) die Unteroffiziere und Mann

schäften, die auf Zeit vom Heeres
dienst befreit sind (Beamte und
Bedienstete der Staats -Eisenbahn
und Reichspost jedoch nicht), .

b) die zeitig  Garnisondicnstunfühigen
und zeitig Arbeitsverwendungsun
fähigen.

c) die Kriegs- und Friedensrentenemp
fünger, Kriegs» und Friedens¬
invaliden,

d) die DiSposilions-Urlauber,
sämtlich bei ihrer Waffengattung und Jahresklasse.

4. Alle dem Heere oder der Marine angehörenden
'Personen, die sich zur Erholung, wegen Krank-

heit oder aus anderen Gründen auf Urlaub be
finden und soweit marschfähig sind, daß sie den
Kontrollplatz erreichen können.

Es haben nicht zu erscheinen:
a) Beamte und Bedienstete der Eisenbahnu. Post,

die vom Waffendienst zurückgestellt bezw. als un¬
abkömmlich anerkannt sind;

b) diejenigen Personen, die bei der Kriegsmusterung
im September d. Js . oder später die Entscheidung
„dauerndgarnison-u. arbeitsverwendungsunfährg"
(dauernd untauglich) erhalten haben.

Nur die Entscheidung der Ersatzbehorden ist
maßgebend (nicht etwa entsprechende Einträge
der Truppenteile).
Militärpapiere und Urlaubsbeschemrgungen
sind mitzubringen.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1 Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl
' erfolgen nicht . Diese Aufforderung ist zugleich

der Beorderungsbefehl. ■ _
2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der

befohlenen Kontrollversammlung wird bestraft.
3. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert

ist hat ein von der Polizei-(Orts-)Behörde be
glöubigtes Gesuch seinem Bezirksfeldwebel—
unter Angabe des Militärverhältnisses— baldrglt
einzureichen, spätestens bei Beginn der zuständigen
Kontrollversammlung. . .

4. Wer bei der Kontrollversammlung fehlt, wrrd mit
Arrest bestraft. ,,

5. Zweifel über Militärverhältms, Teilnahme
Kontrollversammlungenfind in allen Fällen
sofort  beim Befirksfeldwebel mündlich oder
scbristlich vorzubringen.

Säumige gewärtiaen polizeiliche Vorführung
In Idstein (in dem Schloßhof)

am Sonnabend , 27. Nov. 1915. vorm. 9.30 Uhr,
die Mannschaften der Reserve-, Land- und See-
wehr 1. und 2. Aufgebots, der Ersatz-Reserve, des
ausqebildeten Landsturm?, sowie die Mannschaften
des unausgebildeten Landsturms1. und 2. Aufge-
bots, welche in den Jahren 1869 bis einschl. 1895
geboren sind und der zur Zeit auf Urlaub an-
wesenden Unteroffiziere und Mannschaften.

In Idstein (in dem Schloßhof)
am Montag , den 29. Nov., 1915, vorm. 9.30,

Rekruten, Dispositions-Urlauber, unged. Landsturm
des Geburtsjahres 1896 sowie der bisher dauernd
untauglichen Mannschaften (ausgebildete und un-
ausgebildete) Geburtsjahr 1876 bis einschließlich
1895 aus den Orten: „c, r
Bechtheim, Bermbach, Beuerbach, Bremthal, Cröftel,
Dasbach, Ehrenbach, Engenhahn, Esch, Eschenhahn,
Görsroth, Hambach, Hestrich. Idstein. Kesselbach,
Ketternschwalbach, Könicchhofen, Lenzhahn, Limbach,
Neuhof, Niederauroff, Niederjosbach, Niederlibbach,
Niedernhausen, Niederrod, Niederseelbach, Oberau-
roff. Oberjosbach, Oberlibbach, Oberrod, Oberseel-
bach, Orlen, Vockenhausen, Wallbach, Wallraben-
stein, Walsdorf, Wörsdorf.

Kgl . Bezirkskommando.
Wird veröffentlicht.
Idstein, 19. Nov. 1915.Der Bür germeister: Leichtfuß.
Bek anntma chung*
Die Musterung und Aushebung der unausge-

Es sind dies:
a) die zurückgestellten Landsturmpflichtigen des Jahr¬

gangs 1896
b) die zurückgestellten Militärpflichtigen des Jahr¬

gangs 1895
c) die zurückgestellten Militärpflichtigen des Jahr¬

gangs 1894.
Alle diese Mannschaften haben ortschaslsweise an

den obengenannten Tagen vormittags um 81/* Uhr
zu erscheinen und zwar:

Am 1. Mustcrungstage(22. November)
Die Mannschaften aus den Gemeinden: Adolfseck,

Alqenroih, Bärstadt, Bechtheim, Bermbach, Beuerbach,
Bleidenstadt, Born, Breithardt, Bremthal, Cröftel,
Daisbach, Dasbach, Dickichied-Geroldstein. Egenroth,
Ehrenbâ , Engenhahn, Esch, Eschenhahn, Fischbach,
Görsroth, Grebenroth, Hahn, Hambach, Hausenü. A.
und Hausenv. d. H.

Am 2. Musterungstage(23. November) .
Die Mannschaften aus den Gemeinden: Heftrich,

Heimbach, Hennethal, Hettenhain, Hilgenroth, Hohen¬
stein, Holzhausenü. A., Huppert, Idstein, Kemel,
Kesselbach, Kettenbach und Ketternschwalbach,

Am 3. Musterungstage(24. November)
Die Mannschaften aus den Gemeinden: Königs¬

hofen, Langenschwalbach, Langenseifen, Langschied,
Laufenselden, Lenzbahn. Limbach, Lindschied, Mappers¬
hain, Martenroth, Michelbach, Nauroth, Neuhof,
Niederauroff, Niedergladbach, Niederjosbach, Nieder¬
libbach und Niedermeilingen.

Am 4. Musterungstage(25. November)
Die Mannschaften aus den Gemeinden: Niedern¬

hausen, Nieder- und Oberrod, Niederseelbach, Ober-
auroff, Obergladbach, Oberjosbach, Oberlibbach, Ober-
meilingen, Oberseelbach, Orlen, Panrod, Ramschled,
Rückershausen, Schlangenbad, Seitzenhahn, Springen,
Steckenroth,Strinzmargarethä,Sirinztrinttatls,Vocken¬
hausen, Wallbach und Wallrabenstein.

Am 5. Musterungstage(26. November)
Die Mannschaften aus den Gemeinden: WalsdoN,

Wambach, Watzelhain, Watzhahn, Wehen, Wingsbach,
Wisper, Wörsdorf und Zorn.

Die Herren Bürgermeister müssen bei der Muste¬
rung anwesend sein, oder sich durch solche Personen
vertreten lassen, welchen die Verhältnisse der Mann-
schaften des betreffenden Ortes bekannt sind. ,

Reklamationen müssen rechtzeitig vorher bei mir
eingereicht sein, werden aber nur in ganz dringenden
Fällen durch kurze Zurückstellung Berücksichtigung

^L and sturmpflichtige  Post - und Eisenbahn¬
beamten, sowie ständige Arbeiter von militärischen
Fabriken, welche als unabkömmlich anerkannt sind,
sind von der persönlichen Gestellung im Musterungs¬
termin befreit. Es muß aber die Unabkömmlrchkeits-
bescheinigung eingesandt werden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, oie m Be¬
tracht kommenden Mannschaften ihrer Gemeinden zum
Erscheinen in dem Termin vorzuladen und dafür zu
sorgen, daß alle anwesend sind.

Langenschwalbach , den 11. Nov. 1915.
Der Königliche Landrat:

I . V. : Dr. Ingen ohl,  Kreisdeputierter.

bildeten Landfturmpstichtigendes Geburtsjahres
1897 findet für den gesamten  Untertaunuskrels
am 22., 23., 24., 25. und 2« November

im Gasthaus zum Schntzenhof
Außerdem' sollen an diesen Tagen die Mann¬

schaften, welche vorläufig zurückgestellt  sind,
einer Nachmusterung unterzogen werden.

Wird veröffentlicht und werden die in Betracht
kommenden Mannschaften aus hiesiger Stadt zum
Erscheinen in diesem Termin vorgeladen.

Idstein,  den 15. November 1915.
Der Bürgermeister: Leichtfuß.

_ Vevkcrirfe diese IVoHe _
Erste Qual . Rindfleisch das Pfd . 1,04 M

„ .. Kalbfleisch ». 1.04 M

Zritz hetz. Metzgermeister.
Idstein, Weiherwiese.

Gesangverein Concordia
Idstein.

SBir bitten die Angehörigen unserer im Felde
stehenden Mitglieder um Angabe deren genauen
Adressen bis Sonntag,  den 21. Nov. beim
Kassierer W. Bücher Ir . Da der Verein beab-
sichtigt, Weihnachls-Liebesgaben zn versenden.

Freiwillige Spenden werden beim Kassierer
gern entgegen genommen. ^ „ „ kDer Vorstand.

Knape & Murks
EMWils-MtchabKimlions

(Schutzmarke Zwillinge).
— Sestes Änstenttnderungsmittel. ==

Paket 10 und 30 Pfg.
b.i Adolf Kornacher Wwe.. Idstein.

GrHkDuppc,
hörend für 18 M zu verkaufen.

Niedernhausen, Bahnhosstraße 109.

Wohnung ru vermieten.
Idstein , Kreuzgasse 31.

Schöne Ferkel
zu verkaufen bei Hermann Schütz, Schulgasse.



Nviegsfüvsovge.
Die Reichsunterstützung der Familien

der zum Kriegsdienst Einberufenen für den
MonatNovemberwird Samstag ,20 . d.Ms.
vormittags von 8 bis 12 Uhr bei der
Stadtkasse ausgezahlt.

Idstein,  den 19 . November 1915.
_ Der Bürgermeister : Leichtfuß.

Brot- und Mehlverteilung
fiiv  lucfiftc St «rdt.

1. Die Brotkarten werden vom 20 . ds . Mts.
an nicht mehr auf eine, fanden auf v i e r Wochen durch
die Ausgabestellen  ausgegeben . Für jede
Woche  darf aber nur der auf diese ausgestellte
Abschnitt der Karte , welcher abzutrenncn ist, zum
Einkauf von Brot und Mehl an den Bäcker abge¬
geben und müssen die verbleibenden Abschnitte für
die übrigen Wochen aufbewahrt werden . Um einer
mißbräuchlichen Benutzung derselben vorzubeugen,
werden etwa als verloren angegebene Karten nicht
ersetzt.

2. Nach neuerer Anordnung des Kommunal¬
verbandes erhält im allgemeinen , wie bisher , jede
Person eine Brotkarte über 1400 Gramm Mehl
oder Brot wöchentlich und kann weiter als Zuschlag
für die schwer arbeitende Bevölkerung (unter 3000
M Einkommen ) jede achte über 12 Jahre alte
Person eine volle Brotkarte und jede vierte solcher
Personen eine halbe Brotkarte für die Woche er-
halten . Hiernach wird vom 20 . d. Mts . an ver-
fahren.

4 . Die An - und Abmeldungen wegen Brotkarten
haben von jetzt an bei den Ausgabestellen zu erfolgen,
und wegen der Militärurlauber  im
Rathaus.

Idstein , den 18 . November 1915.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Staölverordneten-wahl
Nach den Vorschriften der Städte -Ordnung vom

4. Augusts 1897 (§§ 23— 30) hat im November
ds . Js . die Wahl zur regelmäßigen Ergänzung
der Stadtverordneten -Bersammlung für die Wahl¬
periode vom 1. Januar 1916 bis 31 . Dezember
1921 statt zu finden und hat jede Abteilung zwei
Stadtverordneten zu wählen . Ebenso hat die Ersatz¬
wahl für die innerhalb der Wahlperiode ausge-
schiedenen» nachstehend genannten 2 Mitglieder
zu erfolgen.

Es scheiden Ende diesen Jahres aus:
In der 3 . Abteilung die Herren Schreiner¬

meister Ludwig Michel und Schlossermeister Emil
Hoffmann.

Sodann ist zuin Ersatz des verstorbenen Herrn
Messerschmieds Friedrich Nau bis Ende 1917 ein
weiteres  Mitglied zu wählen.

In der 2 . Abteilung die Herren Bäckermeister
Christian Dietrich  und Gerichtsvollzieher Th.
H o y e r.

In der 1. Abteilung die Herren Sanitätsrat
Dr . Klein  und Fabrikbesitzer Eduard Land au  er.

Sodann ist zum Ersatz des verstorbenen Herrn
Professor Schild bis Ende 1919 ein weiteres
Mitglied zu wählen.

Zur Vornahme dieser Ergänzungs - und Ersatz¬
wahlen ist Termin auf:

Freitag , den 26. Noveniber 1915
anberauml und finden die Wahlen wie folgt statt:

a)  für die 3 . Wählerabteilung , vormittags von
10 bis 12 Uhr;

d) für die 2 . Wählerabteilung , nachmittags von
3 bis 4 Uhr;

c) für die 1. Wählerabteilung , nachmitcaqs von
4 '/ - bis 5 Uhr.

Die stimmfähigen Bürger werden zu diesen
Wahlterminen mit dem Bemerken hierdurch einge¬
laden , daß:

a) zur 3 . Abteilung diejenigen Wahlberechtigten,
welche an Staats -Einkommen -Ergänzungs-
Betriebs - und Gemeindesteuern 157,73 M
und weniger zahlen , mindestens aber zu dem;
fing . Normalsteuersatz von 4 M veranlago
sind oder ein Einkommen von mehr als 66,
M haben , sowie die steuerfreien Gemeinde'
bürger , welche vor Einführung der Städte'
Ordnung das Bürgerrecht besaßen;

b) zur 2. Abteilung diejenigen Wahlberechtigten,
welche von 159,46 M bis 567,20 M und

c) zur 1. Abteilung diejenigen Wahlberechtigten,
welche von 579,40 M an aufwärts diese
Steuern zahlen,

gehören.
Idstein,  den 10 . November 1915.

Der Magistrat:
Leichtfuß.  Bürgermeister.

Kameradschaft 1897."
Samstag , den 20 . November abends 8 ' /, Uhr,

im Gasthaus „ Zur Sonne ".

Nähmaschinen
und

Fahrräder
nur erstklassiger Fabrikate

sowie

alle Zubehörteile am Lager.
Laufmäntel , Luftsehläuche,

Laternen , Carbid , Glocken
Pedale , Sättel etc . --- -----

- -- --- ■' billigst.

:: Schiffchen , Spulchen , Gummiringe ::
Oel, Oeikännchen , Schraubenzieher etc.

Nadeln für alle Systeme . == ===

Stets reichhaltiges Lager in Nähmaschinen aller Systeme.
mit allen Verbesserungen der Neuzeit ausgestattet ; vorzüglich geeignet

zum Stopfen und Sticken.
Große Auswahl  in modernen Nähmaschinen -Möbeln in Nußbaum und Eiche.

Schrank - und Nähtisch -Maschinen mit vollständig ebener Tischplatte.
!W Gründlicher Unlerrichl an Käufer kostenlos. "DT

Zahlnngserleichlerung nach Uehereinkunlt. 1 Bei Barzahlung hoher Wall.
Reparatur - Werkstätte

für Nähmaschinen und Fahrräder aller Systeme.
Schnell und billig -. » Langjährige .Erfahrung.

L. LINK , Mechaniker, Idstein , Bahnhofstrasse.

W &fcscüieiy Sie stell des . Kopf
# _ mil ^

Schampooo
mit Veilchengeruch
Schus ^ enöeles , volles , glänzendes Haor
Kein fettiges Haar mehr
Vorxtlgüchie Reinigung des Haarbodens
'Vorbeugungsmiilel gegen Haarausfall
Beste und billigste Haarjijlege

^IBeisl nnr mil sferaa sdroseuRaeen Kopf
Alleinige Fabrij - J Stere *; ScSire ' -aj -®ls .orjf . G . sn . b . l3 . . 5Ses -lln.

Erliältiich in Apotheken , Drogerien . Parfnmerie - und Friseur -Geschäfter,.

Vorschi-Yereinzii idsieln
e. 6. m. u. H.

Erledigung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte.
Eröffnung von Lrediten in lausender Rechnung
zur Zeit 5 °/» Zinsen gegen Bürgschaft oder

sonstige Sicherheiten.
Gewährung von Vorschüssen gegen Abzahlung
(5 °/o jährlich ) zu 41/2 °/o Zinsen gegen Bürgschaft

oder sonstige Sicherheiten.
An- und verkauf von Wertpapieren.

Aufbewahrung von Wertpapieren und Ver*
losungskontrolle.

Einlösung von Coupons und Sorten.
Einzug von Schecks und Wechseln

Annahme von Spareinlagen zu 3 /̂- °/« Zinsen
vom Tage der Einzahlung an bis zum Aus¬

zahlungstage.
Ausgabe von Heimsparkassen,

varlehn gegen Schuldschein mit 6wonatl . Kündi¬
gung 33/4 °/o, mit 12monatl . Kündigung 4°/o.

Eröffnung von Scheck-Lontcn zur Zt . 3% Zinsen.
Beleihung von Güterzielen

Vermietung von Schrankfächern unter Mitver¬
schluß des Mieters in unserm feuer - und diebes-

sichern Gewölbe (pro Jahr M 6.— ).

W § r
ein gut aussehendes Vieh haben will,
bei Milchvieh bessere Milchausbeute,
und bei Schweinen rapide Zunahme
des Körpergewichtes gibt als Beigabe

Tepper's Nahrlralk
—  mit Eiweiß. -
Den Erfolg dieses Präparates beweisen

schriftliche Nachbestellungen.
5Kg. kosten Mk. 3.50. 12^ Kg.Mk. 7

25 Kg. Mk. 13
frei Post - und Bahnstation . Zu beziehen durch

f . Tkpptt, pceliüiifii
Eltvillcrstr . 12 . Westdeutsches Laboratorium.

Gefunden:
im Briefkasten der hiesigen Postanstalt ein künstl.
Gebiß . Abzuholen am Schalter.

Zugendkompagnie Idstein.
Sonntag , den 21 . Nov . ds. Js . nachm. 2 Uhr,

auf dem Schulhof.
hoyer,

Kompagnie -Kommandant.

Landes-Ualender
sür das Jahr 1916 . Redigiert von W . Wittgen

— 72 S . 4°, geh. — Preis 25 Pf.
Inhalt:  Gott zum Grußl — Genealogie des
Köntglichen Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung
auf das Jahr 1916 . — Zuversicht , von Dr . E.
Spiel  mann . — Steinheimers Heinrich , eine
Erzählung von W . Wittgen. — Mutter , Skizze
von Elfe Spar  w aff  er . — Marie Sauer , eine
naffauifche Dichterin , von Dr . theol . H. Schlosser.
— Aus heiliger Zeit . — Kriegsgedichte von
Marie Sauer. — Eine deutsche Heldentat . —

Vermischtes . — Anzeigen.
Vorrätig im Verlag der Jdsteiner Zeitung!

Miirir
bei hohem Lohn für Elektrizitätswerk sofort gesucht,
wird evcnll . angelernt . Ing.

Niedernhausen.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche zu Idstein.

g « i4ttfci « v.
Sonntag , den 21. November.

Vorm . 10 Uhr , Lieder : 450 , 361 , 348 , Vers 1 u . 7.
Beichte und Abendmahl.

Lieder : 32, 157, 158.
Kirchensanunlung für das Diakonissenhaus Paulinen-

stift in Wiesbaden.
Dekan Ernst.

Abends 8 Uhr . Lied : 361.
Pfarrer Moser.

Katholische Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 21 . November . Letzter Sonntag nach

Pfingsten : Morgens 10 Uhr Hochamt mit Predigt
und Segen.

Nachmittags 2 Uhr : Sakramentalische Bruderschafts-
andacht.

Pfarrer Busch er.

Evangelische Kirche in Görsroth.
Sonntag , den 21. Nov . Totensonntag . Nach¬

mittags 3 Uhr , Gottesdienst mit Abendmahl.
Pfarrer Maurer.

Evangelische Kirche zu Niedernhausen.
Sonntag , den 21. Nov . Totenfeier.
Nachmittags ' 1,2  Uhr : Gottesdienst.

Kollekte für das Diakonissenmutterhaus in Wiesbaden.
Pfarrer Bietz.
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